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Ziegen in den
Bochumer Bruch

in 120 Tagen wird der Stadtrat gewählt

Kommt es zur
Erdrutschwahl ?
In genau 120 Tagen wird ein neuer Stadtrat gewählt. Jeder
und jede spürt es : Die Stimmung kippt. Enttäuschung macht
sich breit. Und Wut. Über Berlin und Rot-Grün. Aber auch
über Wülfrath. Über die Polit-Mafia allerorten. Es wächst bei
den Menschen die Resignation. Aber auch der Widerstand.
Man muß sich entscheiden : Nichtwählen oder die Wahl zu
einer Quittung machen. In Wülfrath, so hört man, wächst die
zweite Gruppe. Von Mund zu Mund geht die Parole : Im
Herbst die DLW ! Denn in Wülfrath gibt es eben eine Partei
der Hoffnung, eine Partei des Protestes - die Stimme der
kleinen Leute. Von der ist bekannt: Unbestechlich für unser
Wülfrath und nicht nur vor Wahltagen da...

Für die DLW tritt ein tolles Wahl-Team an. Und auch bei der
Bürgermeisterwahl ist die DLW dabei: Klaus H. Jann soll
stellvertretender Bürgermeister werden. Und das geht diesmal
nur über die Wahl der DLW-Liste. Überall, in jedem Wahl-
lokal ist eine Stimme für die DLW auch gleichzeitig eine
Stimme für einen Bürgermeister Klaus H. Jann.

Die DLW wird den Wählern auch im Wahlkampf nichts ver-
sprechen - nicht das Blaue vom Himmel lügen. Nur eines ist
ganz klar : Wir tun nichts für Geld ! Und wir haben (auch
nach der Wahl) ein Ohr für die Wülfrather. Wir versprechen :
Mit uns gibt es ein gläsernes Rathaus. Und allein dafür lohnt
es sich : Diesmal die DLW wählen. Stärker als bisher !!!

Und am nächsten Samstag
findet dann am Heumarkt
schon wieder ab 9 Uhr der
traditionelle Eine-Welt-Tag
statt. Mit viel Attraktionen.
Auch wir sind dabei. Mit der
Aktion „Milch für Kubas
Kinder". Mit Kinderspielen
und mit leckerem Reis mit
Zucker und Zimt... Kommst
Du, kommen Sie auch?



Klaus H. Jann, Journalist
Fraktionsvorsitzender der DLW

Eigentlich müsste ich jetzt ein paar kluge Worte zum Thema Bürger-
meisterwahl schreiben. Darüber, wie ich es demnächst machen werde.
Im Rathaus. Neben Herrn Peetz oder Frau Lorenz-Allendorf.

Aber mich drückt was ganz anderes. Und das muß ich loswerden : Fast
jeden Abend werden wir im Fernsehen jetzt mit dem Hinweis beglückt,
dass die Post in Kürze an die Börse geht. Und wir werden ganz dezent
aufgefordert, demnächst wieder Volks-Aktien zu erwerben.

Davor kann ich nur warnen. Ich bin schon mal auf diese schönfärberi-
schen Paradies-Versprecher reingefallen. Bei Telecom. Da wollte ich
auch zum Volkgehören, dass der Konzern reich und glücklich macht.
Ich habe damals Aktien gekauft und bin genau so beschissen worden
wie Millionen andere in diesem Volk.

Nein, diesen Herren glaube ich kein Wort. Vielmehr besinne ich mich
jetzt öfter auf das Wort, dass Geld sich nicht von alleine vermehrt.
Vermehren tun das nur Arbeiter & Angestellte mit ihrer Arbeitskraft.

Ich habe übrigens noch ein zweitesmal Aktion gekauft. In Bielefeld.
Dort hat eine Arbeitslosen-Initiative ein florierendes „Bring-und-Kauf-
Kaufhaus" (auch mit meinem Geld) eröffnet. Und da sind dann fast 20
Dauer-Arbeitsplätze entstanden. Diese Aktien bringen mir zwar auch
keine Dividende, aber immer mal wieder ein gutes Gewissen.

Post aus wülfrath :
2000 Unterschritten
gegen Praxisgebühr
Eigentlich müsste Gesundheitsmi-
nisterin Ulla Schmidt (da sie aus
Aachen kommt) Wülfrath kennen.
Wenn bisher noch nicht, dann
jetzt. Denn jetzt hat sie Post aus
Wülfrath bekommen. Ein dickes
Paket - mit fast 2000 Unterschrif-
ten gegen die Praxisgebühr. Ge-
sammelt in Wülfrath, von der
DLW und vielen Freunden &
Freundinnen. Klar und eindeutig
die Forderung an die Ministerin :

Nehmen Sie die Praxisgebühr zu-
rück. Die Gesundheitsreform ist
ungerecht und unsozial. Und es
sieht ganz so aus, als ob wir (und
Millionen andere Betroffene) mit
unserem Druck die Praxisgebühr
vom Tisch kriegen. Sonst, Frau
Ministerin, machen wir weiter !

Der Mobilfunk sorgt
in Wülfrath für Ärger
Mitten in der Innenstadt, auf dem Dach von
Radio-Bast, hat die Telecom einen Mobil-
funkmast aufgestellt. Das sorgt für Angst,
Unruhe und Ärger in der Bevölkerung. Be-
steht Gesundheitsgefahr ? Warum durfte die
Telecom nicht auf dem Rathausdach und
jetzt bei Bast ? Ein Kindergarten, zwei Schu-
len und das Altenheim liegen im direkten
Strahlungsgebiet. Zur Zeit entsteht vor Ort
eine Initiative gegen den Mobilfunk. An-
sprechadresse ist Birgit Hanisch, Bergstraße
1, Telefon 1224. Auf Seite 7 schreibt der
Kreisvorsitzende des BUND, Götz-Reinhard
Lederer, über die Gefahren des Mobilfunks.

Abstand von 200m um den Sender



DLW ruft auf: PDS wählen !

Um Wahlrecht betrogen!
Ja, das ist ein echter Skandal : In Wülfrath können die EU-
Europäer bei der Europawahl am 13. Juni nicht ihre Stimme
abgeben. Es sei denn, sie haben durch Zufall erfahren, dass
sie sich im Rathaus in die Wählerliste eintragen lassen müs-
sen, um dann hier zu wählen. Aber das haben nur ganz , ganz
wenige getan. So bleibt der Fakt, dass weit über 1000 hier le-
bende EU-Europäer am 13. Juni kein Wahlrecht haben.

Warum ist das so ? Weil im Rathaus entschieden wurde, den
nicht-deutschen Mitbürgern keine Wahlbenachrichtigungen
zuzustellen. Im Gegensatz zu den deutschen Wahlberechtig-
ten. „Dafür ist kein Geld da", wird im Rathaus gesagt. Und
das nur wenige Tages nach den Europa-Jubelarien am 1 .Mai.
Das hat viele Bürger und Bürgerinnen auf die Barrikaden ge-
bracht. In einem Leserbrief fordert Angelike Stockinger-
Sürth : „Hier ist eine dicke Entschuldigung und eine ganz
schnelle Korrektur notwendig."

Jürgen Hackenberg, Ex-Ausbildungsleiter bei Mittelmann
und inzwischen auch DLW-Ratskandidat geht noch einen
Schritt weiter : Aus Solidarität mit den ausgeschlossenen eu-
ropäischen Mitbürgern verzichtet er bei dieser „undemokrati-
schen Wahl" aufsein Stimmrecht. Auch er fordert: „Entwe-
der Benachrichtigungen für alle oder für keinen !"

Bürgermeister Eilebrecht nennt die Wahlbenachrichtigungen
für Ausländer in einem Brief an DLW-Chef Klaus H. Jann
eine „freiwillige Leistung", für die Wülfrath kein Geld habe.

Tatsache ist: Jetzt ist das Kind in den Brunnen gefallen.
Längst hätten sich die Europäer im Rathaus melden und ein-
schreiben müssen. Wer das nicht getan hat, kann kein Kreuz
machen. Wir anderen aber gehen am 13. Juni wählen. Wir
wählen für unsere ausländischen Mitbürger mit. Wir wählen
Verständigung, wir wählen Integration, Völkerfreundschaft
und Frieden. Was kann man da ankreuzen ? Es bleibt eigent-
lich nur die PDS. Ja, die wählen wir, die muß wieder rein ins
Europaparlament. K1AUS H. JANN

Bitte unterstützen Sie die Forderung nach Erhalt
der alten Eiche. Unterschreiben Sie und senden Sie
den Abschnitt an Roter Reporter, Goethestraße 55,
in 42489 Wülfrath...

Ich unterstütze die Forderung : Die
Eiche darf nicht gefällt werden !

Name, Vorname

Name, Vorname

Name, Vorname

Straße

Straße

Straße

DLW sammelt Unterschriften

Rettet die alte Eiche
An der Ecke Kruppstraße/Adelscheider Weg (hinter den
Fordwerken, direkt am Bochumer Bruch) steht eine alte
Eiche. Experten sagen : Sie ist über 200 Jahre alt. Noch
steht sie. Doch sie soll gefällt werden. Wegen der dort
derzeit entstehenden Pferdepension und der hier geplan-
ten Umgehungsstraße.

Doch die Wülfrather hängen an dem knorrigen Baum -
wie auch an anderen Bäumen. Und so kam es schon in
der letzten Woche zu einer spontanen, von der DLW
unterstützten Unterschriftensammlung für die Eiche.
Auf Anhieb unterschrieben 150 Wülfrather. Und sie ha-
ben die Verantwortlichen aufgeschreckt. Inzwischen
steht fest: Der für den Pferdehof zuständige Architekt
hat umgeplant - nach den neuen Plänen kann die Eiche
stehen bleiben. Und er lässt den Baum auch stehen.

Doch jetzt winken die Baum-Experten von der Stadt:
„Der Baum ist krank. Wir haben ihn untersucht. Er ist
befallen." (Wie oft haben wir das schon - auch bei
kerngesunden Bäumen - gehört).Deshalb lassen wir uns
von dem „Rumgetute" nicht beirren. Wir sagen weiter :
Rettet die Eiche ? Bitte unterschreiben auch Sie !!!



Drei Monate Schwachsinn sind genug
Die Parkvignette für die Innenstadt ist
und bleibt eine eine plumpe Abzockerei
In den Innenstadt leben rund 2000 Menschen. Die müssen (wenn sie
keine Garage haben) seit rund drei Monaten für ihr Auto 15 Euro im
Monat bezahlen, wenn sie auf öffentlichem Raum parken wollen.
Doch trotz aller Werbung haben bisher nur etwas über 200 diese
'hochgelobte, von den Rathaus-Oberen Eilebrecht, Peetz und Bell
gepriesene Parkvignette gekauft. Ist es in der Bevölkerung ruhig
geworden ? Haben sich die Leute daran gewöhnt. Nichts von alle-
dem. „Weg mit dem Scheiß" ist immer noch das zentrale Wort zur
Parkvignette. Da haben die Herren im Rathaus eine Überprüfungs-
Sitzung versprochen. Nichts ! Dafür werden jetzt Reifen an parken-
den Autos bepinselt. Oder über Nacht Seitengässchen zu
Vignettenzonen erklärt. Und die Innenstadt ist mehr als leer. Es
reicht! Oder müssen wir erst bei der Wahl darüber entscheiden ?

SPD: Mit allen Tricks
Keine Partei hängt derzeit so am Flie-
genfänger wie die SPD. Die Mitglieder
geben zu Tausenden ihre Parteibuch
zurück ; die Wähler flüchten in Mas-
sen. Und alles ist verständlich. Kaum
eine Partei hat je ihre Wähler so be-

Als ,Che aus dem Sauerland' will
Münte die SPD retten. Vergebens...!

krückt wie die SPD. Da hellen auch
keine Tricks. Zum Beispiel, wenn die
Wülfrather SPD jetzt eine Arbeits-
gruppe „Soziales" startet, um der zu-
nehmenden Armut zu begegnen. Wer
sorgt denn in Berlin dafür, dass die
Armut rasend zunimmt ? Der liebe
Gott ? Nein, das ist die SPD mit ihrer
unsozialen und ungerechten Politik !!!

DLW und CDU sind sich im Rathaus einig :

Eichenweg wird (auf Kosten
der Anlieger) kaputt gespart
Der Eichenweg - so der Wülfrather
Tiefbauamtsleiter Peter Pfeiffer - ist
die ,zweitschlechteste Straße' unse-
rer Stadt (nur noch die Schulstraße
ist maroder). Und eigentlich sollte
der Eichenweg schon im letzten Jahr
wieder „in Schuss" gebracht werden.

Doch dann machte im Rathaus der
„Herr der Finanzen", Stadtkämmerer
Wolfgang Peetz einen dicken roten
Strich durch alle Pläne. „Kein Geld,
kein Geld" war das bekannte Schlag
wort & flugs wurde die Renovierung
des Eichenwegs auf die Zeit „nach
2007" verschoben.

Das aber bringt die Anlieger auf die
Palme. Und nicht nur die. Im Stadt-
rat waren sich die Fraktionssprecher
von DLW & CDU (Jann und Ram-
mes) einig : So geht es nicht ! So
kann man nicht mit den Bürgern
umspringen. Denn schließlich fallen
„nach 2007" (wenn die Straße dann
echt neu gemacht wird) für die Bür-
ger saftige Anliegergebühren an.

Jochen Woditsch, Anlieger und jetzt
Kandidat für die DLW : „Jetzt ist
Schluß. Jetzt muß was passieren.
Wir im Viertel werden uns jetzt mal
heftig zur Wort melden..."

Am 7. Juni startet die .Tafel'
Vorweg: Die Tafel, diese neue Aktion für Bedürftige in unserer Stadt ist
nicht politisch und eignet sich auch nicht für politische Werbung. Denn
die Tafel (sie wird ehrenamtlich betreut) ist für alle da & organisatorisch
bei den Kirchen „angebunden". Am Montag, 7. Juni startet die Tafel mit
einem Mittagstisch (50 Cent) & Lebensmitteltüten (1 Euro) in Wülfrath.
Um 11 Uhr geht es los - im evang. Gemeindezentrum in der Ellenbeek.


